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Änderungen im Wanderplan 2014 

 Die Wanderung „Über den Modenhübel / NP Eifel“ (Wf: Theo Ochendalski) wurde auf Samstag, 

20.09.14, verschoben (zuvor war geplant: Samstag, 06.09.) 

Mitteilungen 

 Bitte noch anmelden zum Spaziergang durch den Rheinpark am 24.09.14 (Wf: Rolf Seng) 

 Für den Kumede-Besuch am 16.11.14 sind keine weiteren Anmeldungen mehr möglich.  

Bestellte Karten liegen bei Theo Ochendalski zur Abholung bereit. 

 Gemeinsamer Besuch eines Benefiz-Konzerts am Sonntag, 30.11.2014, in der Oper am Dom  

(Musical Dome) am Breslauer Platz. Nähere Informationen und Anmeldung bei Rolf Seng. 

Internetdarstellung: Die aktuelle Wandervorschau kann auch im Internet auf der TPSK-Seite  

http://tpsk-koeln.de, Auswahl: Sportart / Wandern 

eingesehen werden. Bei Änderungen wird die Seite kurzfristig aktualisiert. 

 

Wanderberichte 

Kurzwanderung „An der Dhünn“ mit Besichtigung/Führung, Dienstag, 01.07.2014 (Wf: Klaus 

Eusterholz) 

(Wanderstrecke: 8 km, Anzahl Teilnehmer: 26, darunter 1 Gast) 

Was muss ich mitbringen, wurde Wf. Klaus Eusterholz bei der Anmeldung zur Wanderung „An der 

Dhünn“ am 01.07.14 gefragt? „Nur gutes Wetter, und seid pünktlich“ war seine Antwort. 

Wie vorgesehen, konnte er mit 21 Teilnehmern um 08.30 Uhr die Wanderung in Leverkusen-

Schlebusch beginnen.  

Gleich in den Nittumer Weg, und eine Wanderstunde bis zum Freudenthaler Sensenhammer. Der Wf. 

hatte hier für 10 Uhr eine Besichtigung mit erklärender Führung bestellt. Bis dahin bot der angeneh-

me, frühsommerliche Morgen ausreichend Zeit, sich an den Schrifttafeln zu informieren. 

Dieser Industriebetrieb wurde 1778 gegründet und produziert in großen Stückzahlen Sensen und 

Sicheln. 1987 wurde der Betrieb eingestellt. (Die Landwirte benutzen heute Maschinen.) 

Dank eines eigens gegründeten Fördervereins zur Erhaltung des Industriedenkmals und durch Unter-

stützung des LVR konnte 2005 dieses Industrie Museum eröffnet werden. 

Zwei ehrenamtliche Mitarbeiter, die als Schmiede selbst hier in der Fabrik gearbeitet hatten, schmie-

deten eigens für uns aus Stahl eine fertige Sensensichel. Wir waren beeindruckt und erkannten: noch 

nichts verlernt. 
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Um 11.30 Uhr nahmen wir das Wandern wieder auf. Dem Verlauf der Dhünn folgten wir zum Schloss 

Morsbroich. Zur gemeinsamen Einkehr trafen weitere 5 Wanderfreunde auf kurzem Weg mit Bahn 

und Bus ein. 

Nach einem verlängerten Aufenthalt endete der Kombi-Wandertag gegen 16.15 Uhr mit einem Dank 

an Wf. Klaus Eusterholz in Köln. 

Bericht: Theo Ochendalski 

 

Kurzwanderung „Stammheimer -Schlosspark“, Samstag, 26. Juli 2014 (Wf: Klaus Eusterholz) 

(Wanderstrecke: 7 km, Anzahl Teilnehmer: 27, darunter 2 Gäste) 

Am 26.07.2014 treffen sich 26 Wanderfreunde am Wiener Platz in Mülheim. Der Frühnebel hält sich 

am Vormittag hartnäckig, andererseits ist es angenehm, dass die Sonne nicht brennt. Unter der fach-

kundigen Leitung von Klaus Eusterholz geht es zunächst zum Rheinufer. Hier zeigt uns Klaus die Stel-

le, wo der Strunder Bach, an dieser Stelle unterirdisch in einem Rohr geführt, in den Rhein mündet. 

Dann gehen wir am Rhein entlang nach Norden in Richtung Stammheim. Unterwegs weist uns Klaus 

auf malerische, alte Häuser in der Nähe des Mülheimer Rheinufers hin. 

Das ehemalige Kabelwerk der Firma Felten & Guillome in Köln-Mülheim hat seit seiner Gründung als 

Drahtwerk im Jahr 1873 eine bewegte Geschichte hinter sich. Heute ist das Werk verschwunden. 

Stattdessen steht an dem früheren Standort eine moderne, bis an den Rhein reichende Wohnsied-

lung. Nur die ehemalige Verladebrücke am Rheinufer ist noch erhalten. 

Schließlich erreichen wir den Stammheimer Schlosspark. Von dem Schloss ist heute nichts mehr zu 

sehen, es wurde Krieg fast vollständig zerstört. Der Schlosspark ist jedoch erhalten und sehenswert. 

Neben heimischen Gehölzen gibt es auch exotische Baum- und Straucharten zu sehen. Außerdem 

wird der Park seit dem Jahr 2002 für die Ausstellung moderner Kunst genutzt. Viele von uns kannten 

den Stammheimer Schlosspark vorher nicht und sind jetzt umso mehr beeindruckt. 

Da wir früher als ursprünglich angekommen sind, beschließen wir, nach der Besichtigung des 

Schlossparks statt mit dem Bus, wieder zu Fuß entlang des Rheinufers nach Mülheim zurückzukeh-

ren. 

Schlusseinkehr ist im Brauhaus Gilden in Mülheim. 

Bericht: Günther Regnery 

 

Eifel-Mosel-Tour, Samstag, 16. August 2014 (Wf: Klaus Eusterholz) 

(Anzahl Teilnehmer: 50, darunter 18 Gäste) 

Nicht schön, wenn Teilnehmer kurzfristig absagen müssen. Aber damit muss der Wanderführer bei 

unserem Alter rechnen. Fest rechnen dagegen kann er mit unserer von ihm erwarteten Pünktlichkeit. 

Nachdem die Reiseleiter Klaus und Gisela Eusterholz die Anwesenheit von 50 Teilnehmern festge-

stellt hatten, konnte unser Fahrer Werner den Bus um 07.45 Uhr in Bewegung setzen. Alle hatten ihr 

Wunschwetter mitgebracht und erwarteten, auch wettermäßig, einen schönen Tag.  

Die Eifeler Glockengießerei in Brockscheid/Vulkaneifel wurde gegen 10.00 Uhr erreicht. Nach Erledi-

gung dringender Geschäftsgänge konnte uns der einzige Regenschauer an diesem Tag während der 

von Wf. Klaus bestellten Führung nichts anhaben. Danach blieb Zeit für Kaffee und den Souvenir-
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Shop. Noch hatten wir nicht viel getan, aber das Hungergefühl machte sich schon bemerkbar. Daher 

war jeder zur Weiterfahrt um 11.30 Uhr schnell im Bus. Der Regen war weg, und wie gewünscht be-

gleitete uns nun die Sonne an die Mosel. Zielstrebig brachte uns Werner zum Mittagessen ins Hotel 

Moselblick in Wintrich, wo wir um 12.30 Uhr eintrafen. 

Nach einem Blick von der Hotelterrasse ins Moseltal brachte uns der Bus um 14.00 Uhr direkt nach 

Bernkastel-Kues an den Schiffsanleger. Keine lange Pause, sondern gleich auf die „Bernkastel“, die 

um 14.30 Uhr mit uns zu einer gemütlichen, 1-stündigen Rundfahrt ablegte. 

An einer kleinen Stadtführung, die von 15.45 bis 16.45 dauerte, konnte, wer wollte, teilnehmen. 

Bis zur angesagten Rückfahrt um 18.00 Uhr konnte jeder noch dies oder das erledigen.  

Schon auf der Hinfahrt hatten wir mit Unterstützung unserer Gäste ein „Rentnerlied“ gesungen. Da 

alle nun eingesungen waren, konnte auf der Rückfahrt noch ein weiteres „Rentnerlied“ und auch 

unser Vereinslied gesungen werden. Mit Rühmcher über „en klein Frau“ und einigen Witzen, die 

Werner beisteuerte, hatte Klaus die Lacher auf seiner Seite. 

Um 19.30 Uhr wurden Jürgen und Gisela Vogt in Bonn, fast an ihrer Haustüre, verabschiedet. 

Auf eine gute Erinnerung an diesen schönen Eifel-Mosel Tag und gute Wünsche, sowie dem Dank an 

Klaus und Gisela für die Planung und Durchführung, endete die Fahrt für alle um 20.00 Uhr da, wo sie 

angefangen hatte: an der Komödienstraße. 

Bericht: Theo Ochendalski 

 


